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666 f4M*eti. '.•Bettung („ftetflerblatt") 9lï. 42

mefjr ober weniger enge Serührung tomrnen, madden fic
gu recEjt unbehaglichen unb unhpgiemfchen Untertunft!»
flatten. ©in weiterer Hebelfianb befielt barin, bafj in
fUHethäufern tjäufig bie Dach» unb SMergefdjoffe gu fehr
au!genut)t werben. Stuf biefe SBeife geht oer Kaum
gur luffpeidjerung oon ©egenftänben unb Vorräten,
beren Stuföeiöatjrung in ben Sßohnräumen felbft gu ben
mannigfacbften Unpträglid)fetten führt, oerloren; auct)

entfielen babei bie fo ungefmtben Dach» unb Kellerwofjn»
ungen. liefen „ffehlern" reiben fid) gasreiche anbere
an, fo g. 50. falfd)e 91norbnung, Qweclbeftimmung unb
mangelhafte Qugänglidjteit ber einzelnen Käurne, unge»
eignete Serteilung oon Düren unb ffenftern, oerfehlte
Slnlage be! Dreppenljaufe! ufto.

Slnbererfeitê werben Darbietungen ber 2lu!ftellung
erïennen lajfen, baff fich felbft unter ben ungünftigften
Serhältniffen, fo in bichtbeoötferten SJtiethdufern ber Qn=
buftrieoiertel, Sßohnungen fdljaffen laffen, bie für Sicht
unb Suft genügenb gugänglid) finb, ihre Qnfaffen gegen
bie Unbilben ber Sßitterung fctjü^en ttnb bieSequemlich»
leit bieten, auf bie ber üüJtenfch heutgutage Slnfpruch er»

hebt. Da! Qiel finb wahre, behagliche fpeimftätten, in
fid) abgefct)loffen unb geeignet, aud) in äfthetifdher 93e=

giehung p beliebigen, ohne babei aber atlp hohe 2ln=

forberungen an bie Qahlung!fähigleit ihrer Sewolper
p ftellen. Die fjtjgiene=2Iu!fteüung wirb oor 2lugen
führen, baff felbft unter befdjeibenen 93erh ältniffen für
einen gewiffen h^flienifctjen Komfort (fliefjenbe! SBaffer,
93abegelegenheit, eigene Éborte ufw.) geforgt werben fahn,
fowie auch bafür, ba§ bie Qnfaffen ©elegenheit finben,
ftct), fei e! auf Sallon ober Soggien ober in flehten
©artenanteilen, im ffreien aufphalten. 3ln bie Dar»
fteltung ber ©runbfähe einer t»t)gienifct)en SBohnung!»
Planung werben Detailfliggen, mdldje bie ©inridhtung oon
Kebenräumen, fowie befonbere Sorricljtungen für Süftung,
Neigung, 3lbfall= unb Slbwäfferbefeitigung ufw. geigett,
fich anfchliefen. 9lucE) ber grbfjen 93orteile eingebauter
Söanbfchränfe wirb gebacjjt werben. ©chliefflid) wirb
bem Sefucljer oorgeführt werben, wie unb in welchem
Umfange Set)örben unb Korporationen fid) mit ber
5ffiohnung§frage unb 2Bohnung!reform befcljäftigen. $n!»
befonbere werben bie Sorfdhriften ber Sau» unb Sanbe!»
polijei, fowie bie ber Drüpoligei in oerfdljiebenen ©täbten,
enblich auch bie ©rgebniffe ftatiftifdEjer ©rhebungen unb
Umfragen in ben oerfchiebenen Sanbe!teilen in fform
oon Tabellen, graphifdEjen DarfteHungen ufw. eingehenbe
93erüdffid^tigung finben.

Da bie £>t)giene»2lu!ftellung oermeiben will, auf uto»

piftifche Qbeen einpgehen unb fiä) lebiglid) auf bie

Demonftration be! prattifdf) ©rreidjbaren unb bereit!
©rreichten befdjräntt, fo barf oon ben Sorführungen
erwartet werben, baff fie in weiten Kreifen Qntereffe
für bie 2ßohnung§frage wecfen unb gur praftifcljen 93e=

tätigung ermuntern. @! wirb ihr oielleidjt oorbehalten
fein, bie geeigneten SBege p geigen, um p 2öo_hnung!»
fpftemen p fommen, bie bei ölonomifchen wie hqgienifchen
Sorgügen e! geftatten, fid) auch ben ungünftigften Se»

bingungen, wie etwa ber 3lnhäufung großer Ktenfdjen»
mengen in ©rofsftabten, anppaffen. H. R.

(SKitget. oon ÜKunginger & ©o., Qüridh.)

i)Ol3=Sülarfffre*td)te*
gwïjpretfe itt Sertt. Die fforftoerwaltung ber Surger»

gemeinbe Sern brachte am ffreitag ben 6. Januar nach»

mittag! im Keftaurant ber innern ©nge oerfcljiebene
Ifolgfortimente au! ihren au!gebef)nten SBalbungen an
eine öffentlidEje Steigerung. Käufer hatten fid) in ftatt»

lid)er 3ahl eingefunben. ffür buchene! ©pältenholg,
I. Qualität, würben greife oon ffr. 45—52, für II. Qua»
lität ffr. 35—43, für buchene! 9tunbhoIj ffr. 35—42,
für budhene Knebel ffr. 31, für tannene! ©pältenhok
II. Qualität ffr. 37, für tannene! 9îunbl)oIj ffr. 32 bi!
35 unb für ißapierholg ffr. 37, alle! per Klafter p brei
©ter, ergielt Die gelöften greife übertrafen bie ©djahung,
um ffr. 1—9 per Klafter. Qu ben oorerwähnten greifen
lommen nodh bie ffuljrlöhne ab bem Sagerplatj im 2Balb.

„Sunb"
|»oljpreife im Serneroberlanb. Der fdhweigerif^e

Sauernoerbanb gibt in feiner neueften Ueberfic|t ber
SDtarEtpreife beïannt, baf 9tabelholj»©agholg im Qber»
lanb bie! Qafjr per m® ohne Dîinbe bephlt: 1. Qualität
36—42 ffr., II. Qualität ffr. 32—35; 9labelholj»Sau»
hots: I. Qualität ffr. 28—31, II. Qualität ffr. 23-26;
Siabelhotpc^e I. Qualität 35—38 ffr.

gwljpreife in Sugerit. Da^ eine rationelle SBalb»

wirtfdhaft fidE) immer lohnt, geigte füngft wieber eine

^olgfteigerung ber Korporation Sugern in ihrem SBalbe

„ißoftunen" in Söeggi!. ©! galten bort Sauholg ffr. 27.50
bi! 31.50 per ni® unb ©agfolg ffr. 35 bi! 40.50 per ml

Heber bie |>oIgpreife im Söaöbtlanb berichtet ba!

„Feuille d'Avis de Lausanne" : Die fpofpreife finb
fteigenb. Da§ ^auptlo! (262 m® ©aghölger oon au§=

gegeidjneter Qualität) auf ber au^erorbentlich wichtigen
|jotggant oom ©taat!walb d'Alliaz laufte fjerr ©ägerei»
befi^er ©enoub in Chatel-Saint-Üenis, nach einem leb»

haften Sreüwettlampf gegen ben Sertreter ber ©ägerei
•ïteftté & ©o., gum ißrei! oon ffr. 25.20 per m®. Qm
Qaifre 1909 würbe nur ffr. 23.10 begahlt. Die $ran§»

portloften franlo Sahnhof Slonap betragen ungefähr

ffr. 5 per m®. ©in anbere! §olglo!, umfaffenb 144

budhette ©aghölger à 29 m®, Otinbe inbegriffen, lauften
bie Herren King oon ber Marqueterie in Tour-de-Trême
gum Mreté oon ffr. 26 (gegen ffr. 25 im Qahre 1909)

per m®. Der ©ter Sudhenholg fanb Slbnehmer gum

gleichen 5ßrei§, mie lepte! Qaf)r à ffr. 14. Durch ötefe

©ant würbe im gangen für ffr. 8578.50 |)otg oerfauft.
Ddr 3luffdhlag ift ein allgemeiner in ber gangen ©chioeig,

befonber! im Korben unb Qften, fteHenmeife werben

Mreüerhöhungen bi! gu 10 % gemelbet.

OmtMeMKi.
©efegd unb ©eriihtc. Mebultion be! Mtiet»

ginfe! währenb be! Umbau! eine! £>aufe!
@! lommt gegenwärtig häufig oor, bah Marterre» unb

@ntrefol=Käumlid)teiten in ©efdhäft§häufern oollftänbig
umgebaut werben, ohne ba| bie Sewoljner be!

^

nicht

unmittelbar betroffenen ©todwerte! au!giel)en müffeti.

Katürlid) werben fie bann burch ba! Lämmern ber Sau»

hanbwerter erheblidh beläftigt. ©in oon einer fqldhen

Umbaute betroffener SHieter an ber Sahnhofftra^e weigerte

ftcl) wegen erheblicher ©törung im SKietbefih für bte

Dauer berfelben ben SKietgin! gu bejahten. @§ Earn

gum Mïogef), ber oon ber I. Abteilung be! Segirf!gericE)te!

entfdhieben würbe. Der 9lnwalt be! SJtieter! behauptete,

e! beftehe in Qürich eine Ufange, nadh welcher bie Çau!»

eigentümer bei berartigen Umbauten oon ben üKietern

überhaupt leinen Ktietgin! forbern. @! würben benn

auch einige folclfer ffäEe genannt. — Som Slnroaltebes

Sermieter! würbe auf ©runb oon Slrt. 278 be! Dum

gationenredhte! geltenb gemacht, ber SKieter habe f^
baulidhe Umänberungen gefaßen gu laffen, ohne baffer
einen 3lbgug am SOtietgin! oerlangen tonne. — Da! @e»

rieht ging baoon au!, e! fei ber SJlieter burch ba! an»

bauernbe Klopfen, Lämmern unb Kleiheln im

66k Jk«stî. schwetz. Pà»«>Zeil»»s („Meiflerblatt") Nr. àS

mehr oder weniger enge Berührung kommen, machen sie

zu recht unbehaglichen und unhygienischen Unterkunsts-
stätten. Ein weiterer Uebelstand besteht darin, daß in
Miethäusern häufig die Dach- und Kellergeschosse zu sehr
ausgenutzt werden. Auf diese Weise geht oer Raum
zur Aufspeicherung von Gegenständen und Vorräten,
deren Aufbewahrung in den Wohnräumen selbst zu den
mannigfachsten Unzuträglichkeiten führt, verloren; auch
entstehen dabei die so ungesunden Dach- und Kellerwohn-
ungen. Diesen „Fehlern" reihen sich zahlreiche andere
an, so z. B. falsche Anordnung, Zweckbestimmung und
mangelhafte Zugänglichkeit der einzelnen Räume, ünge-
eignete Verteilung von Türen und Fenstern, verfehlte
Anlage des Treppenhauses usw.

Andererseits werden Darbietungen der Ausstellung
erkennen lassen, daß sich selbst unter den ungünstigsten
Verhältnissen, so in dichtbevölkerten Miethäusern der In-
dustrieviertel, Wohnungen schaffen lassen, die für Licht
und Luft genügend zugänglich sind, ihre Insassen gegen
die Unbilden der Witterung schützen und die Bequemlich-
keit bieten, auf die der Mensch heutzutage Anspruch er-
hebt. Das Ziel sind wahre, behagliche Heimstätten, in
sich abgeschlossen und geeignet, auch in ästhetischer Be-
ziehung zu befriedigen, ohne dabei aber allzu hohe An-
forderungen an die Zahlungsfähigkeit ihrer Bewohner
zu stellen. Die Hygiene-Ausstellung wird vor Augen
führen, daß selbst unter bescheidenen Verhältnissen für
einen gewissen hygienischen Komfort (fließendes Wasser,
Badegelegenheit, eigene Aborte usw.) gesorgt werden kann,
sowie auch dafür, daß die Insassen Gelegenheit finden,
sich, sei es auf Balkon oder Loggien oder in kleinen
Gartenanteilen, im Freien aufzuhalten. An die Dar-
stellung der Grundsätze einer hygienischen Wohnungs-
Planung werden Detailskizzen, welche die Einrichtung von
Nebenräumen, sowie besondere Vorrichtungen für Lüftung,
Heizung, Abfall- und Abwässerbeseitigung usw. zeigen,
sich anschließen. Auch der grvßen Vorteile eingebauter
Wandschränke wird gedacht werden. Schließlich wird
dem Besucher vorgeführt werden, wie und in welchem
Umfange Behörden und Korporationen sich mit der
Wohnungsfrage und Wohnungsreform beschäftigen. Ins-
besondere werden die Vorschriften der Bau- und Landes-
polizei, sowie die der Ortspolizei in verschiedenen Städten,
endlich auch die Ergebnisse statistischer Erhebungen und
Umfragen in den verschiedenen Landesteilen in Form
von Tabellen, graphischen Darstellungen usw. eingehende
Berücksichtigung finden.

Da die Hygiene-Ausstellung vermeiden will, auf uto-
pistische Ideen einzugehen und sich lediglich auf die
Demonstration des praktisch Erreichbaren und bereits
Erreichten beschränkt, so darf von den Vorführungen
erwartet werden, daß sie in weiten Kreisen Interesse
für die Wohnungsfrage wecken und zur praktischen Be-
tätigung ermuntern. Es wird ihr vielleicht vorbehalten
sein, die geeigneten Wege zu zeigen, um zu Wohnungs-
systemen zu kommen, die bei ökonomischen wie hygienischen
Vorzügen es gestatten, sich auch den ungünstigsten Be-
dingungen, wie etwa der Anhäufung großer Menschen-
mengen in Großstädten> anzupassen. II. U.

(Mitget. von Munzinger & Co., Zürich.)

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Bern. Die Forstverwaltung der Burger-

gemeinde Bern brachte am Freitag den 6. Januar nach-
mittags im Restaurant der innern Enge verschiedene
Holzsortimente aus ihren ausgedehnten Waldungen an
eine öffentliche Steigerung. Käufer hatten sich in statt-

sicher Zahl eingefunden. Für buchenes Spältenholz,
I. Qualität, wurden Preise von Fr. 45—-52, für II. Qua-
lität Fr. 35—43, für buchenes Rundholz Fr. 35—42,
für buchene Knebel Fr. 31, für tannenes Spältenholz.
II. Qualität Fr. 37, für tannenes Rundholz Fr. 32 bis
35 und für Papierholz Fr. 37, alles per Klafter zu drei
Ster, erzielt Die gelösten Preise übertrafen die Schätzung
um Fr. 1—9 per Klafter. Zu den vorerwähnten Preisen
kommen noch die Fuhrlöhne ab dem Lagerplatz im Wald,

„Bund"
Holzpreife im Berneroberland. Der schweizerische

Bauernverband gibt in seiner neuesten Uebersicht der

Marktpreise bekannt, daß Nadelholz-Sagholz im Ober-
land dies Jahr per m^ ohne Rinde bezahlt: I.Qualität
36—42 Fr., II. Qualität Fr. 32—35; Nadelholz-Bau-
holz: I. Qualität Fr. 28—31, II. Qualität Fr. 23-26;
Nadelholtzklötze I. Qualität 35—38 Fr.

Holzpreise in Lnzern. Daß eine rationelle Wald-
wirtschaft sich immer lohnt, zeigte jüngst wieder eine

Holzsteigerung der Korporation Luzern in ihrem Walde
„Postunen" in Weggis. Es galten dort Bauholz Fr. 27.56
bis 31.50 per und Sagholz Fr. 35 bis 40.50 per n?.

Ueber die Holzpreise im Waadtland berichtet das

„b'suills iZ'àis äk liNusunns" : Die Holzpreise sind

steigend. Das Hauptlos (262 Saghölzer von aus-
gezeichneter Qualität) auf der außerordentlich wichtigen
Holzgant vom Staatswald à'^I>ig2 kaufte Herr Sägerei-
besitzer Genoud in lZdàl-Sàt-vàs, nach einem leb-

haften Preiswettkampf gegen den Vertreter der Sägerei
NesM à, Co., zum Preis von Fr. 25.20 per m^. Im
Jahre 1909 wurde nur Fr. 23.10 bezahlt. Die Trans-
portkosten franko Bahnhof Blonay betragen ungefähr
Fr. 5 per m^. Ein anderes Holzlos, umfassend 144

buchene Saghölzer à 29 m^, Rinde inbegriffen, kauften
die Herren Rinz von der Parqueterie in lour-à-li-ême
zum Preis von Fr. 26 (gegen Fr. 25 im Jahre 1969)

per m^. Der Ster Buchenholz fand Abnehmer zum

gleichen Preis, wie letztes Jahr à Fr. 14. Durch diese

Gant wurde im ganzen für Fr. 8578.50 Holz verkauft.
Der Aufschlag ist ein allgemeiner in der ganzen Schweiz,

besonders im Norden und Osten, stellenweise werden

Preiserhöhungen bis zu 10 "/<> gemeldet.

vmâae««.
Gesetze und Gerichte. Reduktion des Miet-

zinses während des Umbaus eines Hauses.
Es kommt gegenwärtig häufig vor, daß Parterre- und

Entresol-Räumlichkeiten in Geschäftshäusern vollständig

umgebaut werden, ohne daß die Bewohner des nicht

unmittelbar betroffenen Stockwerkes ausziehen müssen.

Natürlich werden sie dann durch das Hämmern der Bau-

Handwerker erheblich belästigt. Ein von einer solchen

Umbaute betroffener Mieter an der Bahnhofstraße weigerte

sich wegen erheblicher Störung im Mietbesitz für die

Dauer derselben den Mietzins zu bezahlen. Es kam

zum Prozeß, der von der I. Abteilung des Bezirksgerichtes

entschieden wurde. Der Anwalt des Mieters behauptete,

es bestehe in Zürich eine Usanze, nach welcher die Haus-

eigentümer bei derartigen Umbauten von den Mietern

überhaupt keinen Mietzins fordern. Es wurden denn

auch einige solcher Fälle genannt. — Vom Anwälte des

Vermieters wurde auf Grund von Art. 278 des Obw

gationenrechtes geltend gemacht, der Mieter habe sich

bauliche Umänderungen gefallen zu lassen, ohne daß»
einen Abzug am Mietzins verlangen könne. — Das Ge-

richt ging davon aus, es sei der Mieter durch das an-

dauernde Klopfen, Hämmern und Meißeln im Parte»
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